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/' k a i b a ch.

^3ams iag den 6. dieses ist Hieronimils
Vonap.u-le, E,r K^nig »on Wcstphalen, mit
seiner Schwerer Eilse, Morgens um 8 Uhr
»nî  Z Wägen von Gr^tz allhier angekommen,
und im GMosc zum Wildenmann abgestiegen.
Nach cniaeuommenen Frühstück h<it derselbe 2
Ss'!ndcn"d^!al!f, seine Ncis? nach D'iest wei-
ter sortgesetzs.

So wie in a?en Kre,s«und Landstädten
unsers Hcrzoqtbums Krain das Fest des Frie.
dcns und die Wittergelangunq unter Oesterreichs
Ml'den Scepttr scverlich begangen wurde, so
suchten auch die Bewohner des kleinen Gtädt.
chcns Giirffeld in Untcvkrain ihre Freude über
dieses glückliche Ercigmß an >en Tag zu le,
gen, und 5-l diesen» Ende Sonntag den Z i .
I u l y zn dieser Fenerlichkett zu bestimmen.

Dem zufolge hatte an diesem Tage Vor»
mittags der dortige Hr. Dechant und Pf<rrer
Ignaz v. Hockcnwart ein seycrliches Hochamt
mit Tedeum abgehalten, wahrend welchem meh-
rere Salven gegeben wurden. Nachdem nun ei»

^ ne Dcplitazion van 2 Bürgern von ihrer jetz!»
gen Bezirksobrigkeit Thurnamharr nicht nur
die Erlaubniß ' .u,„ Eintr i t t in die St«dt ,
sondern «uch den Friedensbrics selbst von ihr
klbaltcn hatte, so kämm gegen Abends 3
Blirg?rofftz?ere von 4 blasenden Trompeter«
zu Pferde begleitet, in die Stadt / wo sie in

a«:n Strassen den Frieden verkündeten. Gleich
darauf trugen selbe eine mit dcm Brustbilde
des Kaisers und mit Inschriften gezierte, auch
niedlich beleuchtete Pyramide, an die Anhöhe
des Sausiroms, Eteyer gegenüber, wobey
Pö3er gelö5t, und Raketen in die Luft ge»
lassen wurden.

Abends war die S t a t t , auch zum Theil
mit tra"^paraten Symbolen beleuchtet; und
das Bildniß des gcücblen Kaisers Fr«nz a^f
dem Plotz aufgestellt.

Um dieses Fest auch durch Wohlthun zu
verherrlichen wurden 12 Arme von der Muni«
zjp«lität gespeisct u»d gelabet. Lange wird die-
ses Fest in dem Andenken der getreuen unö
biederen Einwohner von Gurkfeld verbleiben

O e s t e r r e i c h .

W i e n .
Provinzen, unter

dem Vortr i t t des Hrn. Fürsten Ursini von Ro-
senberg abgesandte Deputazion, bestand aus
folgenden «ersonen: Aus K ram: Joseph Graf
v. Tbiirn Major und k. k. Käm.; Anton Frenh.
v. Schweiger, Franz Frcyh. v. Lazarini k. k.
Kämm.; und Domherrn Walland. Aus dem
Villacher Kreis: Seb. Edler v. Pobeheim,
Leop. Ord. Ritter. Aus dcm Görzer Kre is :
Franz Graf v. Thurv, s. k. Kämm., und Mi»
chael Gr«s von Coronini. Aus T: iest Gen. V i .
kär V. Argcnto und Handelsmann Nenner p.
Oesierrelcher. Aus Istr ien: Marchese Polle-
ßn l / und Paul Grafen >. Vrigido, Ma jo r ,



k. k. Kämm. und Mal th. Ords. Ritter. Aus
Fiume: Baron von Argento, provis. Inten.
bant; und aus Prooinzial - Kroatien: Auto»
Gras v. Bathiam), k. k. Kämmerer.

Die in Ungar« be^ndl. französischen Kriegs-
gefangenen gehen noch inchtnachFranlreich zurück;
jedoch erhalten Gnerale und viele Srabs-und
^)bcrofficiere die Erlaubniß lneher zu zehcn ,
und man. sieht davon viele hier.

D e u t s c h l a n d .
Leipzig den »9 Iu l y .

Vorgestern Abends um H Uhr wurde der
keichnam des Fürsten Poniatowsky, der bis
jetzt ,n der hiesigen Stadtralhsgruft beygcse r̂
war / auf eine sehr ehrenvolle und feyerlichc
A r t nach Warschau abgcfährt; sein einbalsa-
mirter Korper lag erst in c:nem zinnernen Sarg,
dieser wurde wieder in einen Sarg von Fich-
tenholz gestellt.Dcr Leichenwagen war mit schwär«
zem Tuch überzogen, zu beyden Seiten war
sein fürstl. Wappen : ein wilder Auerochse oder
Büf fe l , angemalt, auf dcn 4 Ecken waren die
polnischen Adler «ngemalt; .50 polnische Offi»
ziere begleiteten diesen Wagen zu Pferde,
so wie auch 25 lMann polnische Reutt, .
Diese ritten voraus und o.c Oftizi re ncben
dem Sarg. Ein Bataillon Nüssen gab 3 Sal<
ven, und der Kanonendonner ließ sich auch da»
Key hören. - (P. Z.)

Be r l i n , den »2 Iu l y . Nach Vriefcn von
«lnsrer Armee zeigt sich in Frankreich fort.
wahrend, besonders beym Mi l i tä r , eine gro,
ße Erbitterung, gegen tue noch dort befindlichen
Nekonvaleszent n tzcr Verbündeten. Es mro
ihnen dahcr inckt gestattet, Städte zu berühren
wo französische Garnisonen liegen. Dlese erlau«
l>cn sich Drohungen, die man von einem Volke
in der Lage der Franzosen billig nicht erwar-
ten sollte. Bey Rhemis sind unlängst einige
preußische Mi l i tärs auf der Landstraße todt
gefunden worden. Dagegen werden die hier
durchmarschirenden französischen Kricgsgefan'
<l?nen mit größter Mcnschiichlcit behandelt, u'id
>'irfcn nicht hungern, wie auf ihrem Nückmar,
zche durch Fraiüreich unsre braven Rekonvales-
centen, denen man, ihrer Aussage nach, oft
nickt einmal für baares Geld die nilhlgsten L?-
tensmittel verabfolgen läßt. ( B T.)

Am <>. I^ ly hat >er k. k. österreichische
Minister, Freyherr u. H ü g c l , zur grölen
-Freude der Bewohner im Namen S>'. t. k.
Maj . Besi.'z vs>, der G r M a s t ' F l̂kensiein
Zeuymmen.

I t a l i e n .
Bricfe aus ^:v0l',l» n, S^weitzer Bs<lr«

tern erzählen, laß wegeli starken Aufkäufen,
welche Napoleon l,i Ltvo^io kave macden las.
sen, die Ausfuhr daselbst anf uubesiimmteZelt
verbothen wordcn sey. Zu Livorna war niail
d?r M^iuing, Napoleon t esfe Z!ibereitun,;cn
für die Aükünsl kiücr sehr bohen Person auf
Elba. Ja den dor ten Gewässct-n kreuzten
sordaureild mehrere englische LMicnschis,? nni»
Fregatten.

Ferner heißt es, daß daselbst an die 93
Personen arretirt n ^ e u sl>^, d>e für Na-
poleon aus d e F>,scl Elba ekle ^eul? a,',zu»
werben gesucht t^ben. . O Z. )

Ein dcn l6. I,,sy aus Palermo zu Geuu«
e'mgelauf-nes Schijs ^r-ügt d̂ e Nachllci)l, dcr
Köiug Ferdinand werde am ,8. ^llsy di«' Re-
q eriüiq , dec einige Iak 'e dem KroiMiozell
übertragen w.n', selbst wieder aittrcten.

. F r a n r r e i H.
Am lZ. Iu ly wurde in ^aris dcr Gene,

ral Gcaf Nalchcr mit allen Mll.täl'ischcn Eh-
renbezefgun^cn beqrahi'n, und ^e, Traucrgottes«
dienst für denselben in der protestantischen Kir«
chc gehalten. Er war Dwisionsgeneral, Oberst
dcr Grenadiere zu ^.'ftide von der ehemaligen
alten kazserl, Garde, Grosiklcutz del.' Ehrenle.
gion, Eo!::ma>!2cur des Orde^lü icr ciser«
neu Krone, und Mitglied des protestantischen
Eo^smoriums, ein gedohrner Elsasser; er h a ,
te sich vom gemc>!̂ n Hüst'ncn unter dem Re»
giment Bfrchiny b:s ,;u allen d'.escn Würden
empor geschwungen, und ger.oß dabey die Ach«
tuug ,'.ücr derer, welckc »b̂  näi)?r gekannt ha»
be„ , da^cr w..r auch der Zust^ß aller Volks«
klaffen bey seinem Leichenbcgäng'iisse ganz aus»
s?rül-d?ntlich. ( P . 3 )

Die Pariser Blätter streiten mit einander
über die Prcßfreyln't. Das Journal de Paris
äusserl bey dieser Gelegenheit Folgendes : „Weim
die Gaz,̂ .te oc France von den Reizen der Zen-
sur eingenommen ist, so kann sie leicht bcfr.e.
digt werden; das Journal deß Debats und
das Journal de Paris sind berect, ihr die
beydem Zensoren abzutrcttcn, die chren Blät ,
tern wehe thun." - I n Frankreich hat die
Widerspenstigkeit g?gen die neue Ordnung der
Dinge noch keineswegs geendet. I n LrM war ,
als m-in vor eliü '>?r Zeit ein Stück: „Die
Nuckle!,,- des Königs", im dortigen Theater
ausgeführt, unter den Zu chauern em Auf.
stand ausZcbrochcn, während dessen man cini«



ge, die aus ben ?ogen vivs-nf le5 do-.ndons
geruscn hatten, ins Parterre herunter war f ,
daß mebrcre darüber das Leben eingebüßt. Bey
einer M^ei 'unq, die dcr Herzog vo» Berry
in Pc>i'.s gehalten, weigerte sich ein ganzes
Regunent >nen Nuf zu leisten, und brach
vnlmcyr iu v .v^ l ' t ' inz,^lt 'ul ' aus, so daß
der Herzog, dei- 5b>i,qcns bey der, Armee, un>
nraüen vuorbrns, >̂ ch am meisten ,̂ch be.
l?eb: gemacl^ dcn O>t der Heerschau verlas.
s?n mußte. Die Rcgierm g wacht mit großer
Sorae über d»es? Ausbrüche des wüden zugcl.
losen G?lsic>s/ '.-nd hat deswegen die alte Gar»
de qan;von Paris eütse^nt, d'.e Südarmce auf-
aeiöst, und gegen die >rechh?:t der aus dcr
Gefangenschaft Zurücktthrendcn jene geschärften
Verordnungen criasscn, die indessen wenig
fruchte,, werden, we«n nicht bald cm Abzxg
van Aussen eressnct wird. Man erwäge diesc
llmständc, d e nnßliche ?age des Königs in
dcr Mitte eiue? tobenden, verwilderten, mit
alle« Graueln vertrauten Pöbels; lnan denke
sch ilm persönlich von 'Schwäche, Alter und
Krai'.lheu gebeugt, so, daß die Herrschaft ihm
«uch den augenblicklichen Gc^'ß versagt, den
sie sonst w bl met sich zu führen pflegt, und
»nan wird ihm sein höchstcs Bedauern, und die
BewM'erimg dcs Hicroism, der solch einen
glühenden Thron bestiegen, nicht versagen fön»
uen. Man wird ihm nicht verargen, daß er
beym Vorschlag des Gese^s über die Preß.
snyheit das Hcft in der Hand behalte,!, und
unter der Rubrik der unerlaubttn Störung
ter öffentlichen Ruhe/ die Zensur als Nc i .
sierin ailer scr,mi'thigen Aeußerungen ge,
seht. Mbrigen^ jagt man alles, wa^ Deutsch
ist/ gcge'wär iq aus Frankreich heraus. So»
gar Wauthdeamte, die am Nheinc geboren
sind, hat man nickt blos fortgeschickt, sondern
sie noch überdies? mißhandelt, und ihnen alle
b<e Papiere genommen, vermöge welcher sie
noch Ansprüche auf rückständige Besoldung ma«
chen könnten. Auch alle Deutsche, Belgier und
Holländer, die bey der Armee gedient, hat
man mit Bezahlung ihres Svldes nicht eben
entlassen, sondern ihnen einen Urlaub auf kurze
Frist gegeben, nach dcsse« Verlauf sie sich an
dcst.mmten Orten zur be^immten Stunde auf
der Appel z„ stellen haben, und nun n^tlw
l.ch, wenn s»e Nichterscheinen, als Ausreisscr
»ln'er Ansprüche auf rückständ^en Sold u. s. w.
ve'.lust'g erklärt werden. (Corr.)

Vsn den hier befindlichen EnHlHnberinnen

sind die schönsten bie leyben Töchter bes ?osd3
Bukan. Man versichert, sie seyen die größte«
Schönheiten der brittischen Fnseln. Am Son»«
tage erschienen sie in dcn Tuillerien mit grauen
Federn, grauen Hüten, grauen Spenzern, und
grauen Strümpfen, erregten Verwunderung ünd
fanden Bcyfag. Was Bonaparte s Bemuhun.
gen widerstand, wird dem Ha,ige die Engländer
z»u kopiren noch vor Ende des Sommers wei»
chen; di? seidenen Kleider nämlich werden Mo<
de, wtil die Engländerinnen, denen die Baum»
wolle zu wohlfeil ist, nichts als Seide tragen.
Noch wagt sich leine französischen Schöne im
englischen Schnitt heraus, aber cs wird nickt
fehlen, bald sehen wir sie zugestutzt wie eben
die Karrikaturen, über welche je«t gelacht wird

( B T )
Madame Stacl hat Paris verlassen, um

sich vorerst nach Coper, und dann nach I ta«
licn zu begeben. I h r le^tes Werk uder
Deutschland, das unter der vorigen Regierung
unterdrückt worden war und der Verfasserin
die Landi^r?rwel!ung zugezogen hat , scheint
»un, nach seimm Wiederaufleben dieselben Fol-
gen h?r>'orgcörackt zu hahen. M i t einem gla,,»
zenden Witze, und m einer blülMdcn Schreib-
art trägt es viele neue, aber selien richtige
Bemerkungen vor ; ist für Deudchlanb nichts
weniger als schmeichelhaft, für Frankreich mei-
stens beleidigend, und so hat es die berühmte
Schriftstellerin wie ehemahls mit dcn herr-
schenden Partheyen, so nun mit beyden Län,
dern verdorben, und ist in Paris durch die
Kritik so bitter verfolgt worden, daß man
glaubt, darin den Grund zn finden, daß sie
Frankreich neuerdings verlassen hat, um sich
nach Isal-en zu wenden ( W . Z )

Daß die Truppen der Verbündeten öey ihrem
Abmarsch aus Frankreich vielfättlg erfuhren,
wie feindlelig man gegen sie g"sinnt sey, ist
nur allzuwahr. Selbst die Oesterreicher, ge,
gen die man am wehsten Groll hegt, waren,
wenn sie einzeln ihres Weges zogen, des Le.
beus nicht sicher, fondern wurden, als Ma»
rodeurs, ohne Umstand? todtgeschlagen; in dcr
Gegend von Troyes sind gar zwey Ingeuieurof»
fiziere mit ihren beyden Bursche« umgebracht,
letztere mit kalten Vlulte massacrirt, und er«
siere totgeschossen worden t

Fur den Herzog von Wellington wurde z«
Paris ?«ne Wohnung für 2500 Pf. Sters.
jährlich gemiethet. (G . Z )

Der Moniteur widerspricht offiziell dem Ge<



rüch'ö, als ob die Verordmmgen wegen des Gc^
irauches der breiten Räder zurückgenommen
werden sollten. Der Nutzen dieser Einrichtung
sey durch eine zwölfjährige Erfahrung zu sehr
erprobt, als daß man sie den Vorunhcilen , ltt'
gen die sie so lange zu kämpfen gehabt, jctzt
«och ausopfern sollte. ( B . T . )

Die Wittwe des Gen. Morea» befand sich
noch zu Pa r i s ; sie hatte zu London die Ehre
gehabt, den Kaiser Alexander über eine S t u n ,
de bei sich zu sehen, der ihr »00,000 Rubel und
den S t . Katharinenorden schenkte, a,«ch ihr ein
Iahrgehalt von 40,000 Nudeln anwies. Ih r?
Tochter erhielt 60l>0 Nudel und den Titel einer
Hoffräulcin der Kaiserin. ( B . T )

S ch w e i tz.
Als der Köing am 12. in Nensschatel ei>'-

zog, wagte es ein einzelner Soldat , den allge-
lncinen Jubel durch denNuf: Es lebe Napoleon!
zu stören. Er wurde aber vom Volk? ergriffen,
und so gemißhandelt, daß er.nur der Polizey
seine Ntttung vordankt?.

G r o ß b r i t a n n i e n .
Der König von Preußen hat bey seiner

Abreise von London, seinem Gesandten Ireyh.
v. Iacob i , den Auftrag ertheilt, der dort be,
stehenden Gesellschaft zur Unterstützung verarm,
ter Fremden 500 P f .S te r l . zu übergebe«, ^W.Z )

Der Prinz-Regent hat am 14. I u n . durch
ten Kanzler von der Schatzkammer, an das
Unterhaus des Parlaments eine Bothschaft ge.
sandt, des Inha l t s : „ S e . königl. Hoheit hat,
ten im Namen und von Seiten des Königs
tie verschiedenen Berichte über das äusserer,
ientliche Elend, und die große Verarmung
derjenigen Einwohner Deutschlands, die mit
ihren Personen und ihrem Eigcnthume den
Verheerungen jenes schrecklichen Krieges aus-
gesetzt gewesen sind, welche die Truppen des
vorigen Oberhaupts der französischen Regie,
rung daselbst angerichtet haben; reiflich über.
leg t ; der Prinz-Regent empfehle daher dem
'Unrerhauh auf das Nachdrücklichste, zu den
freywilligen Beyträgen, welche die Untethane»!
S r . M a j . für diese Unglücklichen schon darge»
Hrachr haben, auch noch von leiner Seüe ei«e
angemessene Unterstützung bey einer so wichti-
zen Veranlassung hinzuzufügen." Diese Both ,
sckaft wurde an den Unterstätzungs »Ausschuß
zewie'en. (W- Z )

Das Gastmahl, welches zu Guitdhall, den
verbündeten Souvrainen zu Ehren gegeben
worden ist, hat 70,000 Pf. S te r l . (ungefähr
7ao,<?oo ft. Gilbergeld) gekokt. Bey dem

Feste des White . Klubs si'^d von den Sub-
skriptions-Geldern 70« Pf. erspart morden, die,
man an drey Spitäler v?ttimi?n ließ. (P . Z.)

S p a n i e n.
Die Stadt Ca^ix h,< eine Glückwün'chunqs»

Dcpulazion nach Madrid gesandt, durch wel«
che sie dem Kö-ug ihre ganze Ergebenheit be«
zeugt bat» (W- 3-)

Bey einer Audienz, welche die ''pamsHm
Bcttel-'ionch. >us F e r ^ l f m bey dem Köniae
crh:cl:en, versicherte lhr Wortfütirer, daß ih<
re Gcbcte sehr )iel d^^u beygetragen hätten,
den M m wWgen zu W.cdemnsetzung S r M a j .
zu vermögen.

Das engl. Ministerialblatt the Ceurrier l ie,
fcrt folgcndcs Schreiben: „Ead z, den 20. I u n .
Hier he>".sch! sch^n lauge eiue große Unzusr.e-
denheil über die Maaßregeln der gegenwärtigen
Neuerung, besonders üde^ die Hersiellimg d?r
Inqu-sision. Auch hat Se katholische R^cstät
unsrer Stadt eine Kour^bution von drey M i ! -
lionen Piaster zu Bezahlung der Truppen auf-
erlegt, und dem Gouverneur ermächtigt zu dc<
»-en Eintreibung Gewalt anzuwenben. Die
KaufieuN' sind dabcr in großem Schrecken."

Briefe ans Madr id, fügr dasselbe Iou i»
nal dinzu, melden, dit Rückkehr drs Friedens
Ulld de? Souvrainß hätten, stait d'.'lN Handel
neüts Leben zu geben, im Gegentheile durch
ganz Spanien eine Stockung der Geschäfte zur
Folge gehabt. Die Strassen scnen so ünsichcr
geworden, daß man nicht mehr wage, wie
sonst im Sommer gewöhnlich, bey Nacht zu
reisen; man müsse sich der ganzen L^st einer
brennenden Sonnenhitze aussetzen. ( W . Z.)

D ä n e m a r k.
I n den zu erösnenden Unterhandlungen m,t

dem Prinzen Christian soll zu Wien auch auf
seinen fünfjährigen S o h n , den er von der mck-
lcnburgisckeu, von ihm geschiedenen Prinzessin
hat, besondere Rücksicht genommen werden,
eben so wie auf den Sohn des ehemaligen Kö-
nigs von Schweden Gustav Adolph V . Dieser
junge Prinz bekommt, wie es heißt, ein beson-
deres Etablissement in Deutschland. ( S - Z )

W e c h s e l , C o u r s in W i e n
am 3. August i 8 ' 4 .

Augsburg, für 100 Gulden? 26, l /2 lllo.
(^urr. Gulden 5 258 »/3 2 Mo» .

'Conveittionsmünze von huudert 260 , /2 ff.


